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Eine Weihnachtsgabe für Rentenempfänger
25  Millionen RM . vom Reichskabinett

verwilligt
TU . Berlin,  1 ». Dez . Da « Reichskabinett hat gestern

ans Borschlag des Reichsiinanzmiuisters beschlossen, einen
einmalige « Betrag »o« etwa SS Millionen Reichsmark für
«ine einmalige Weihnachtsgabe an die Invaliden , Sozial»
rrntner , Werkpensionäre « nd Krisenfürsorgebercchtigte znr
Verfügung z» stelle«. Die Verteilung dieser Summe wird
der Reichstag vornehme «.

Das Zentrum wird heute im sozialpolitischen Ausschuß
einen Antrag einbrtngen , wonach der Betrag von 25 Mil,
Nonen wie folgt verteilt werden soll: 20 Millionen für die
Invaliden - und Sozialrentner sowie für die Werkpensto-
näre , 8 Millionen für die Kleinrentner . IZj Millionen für
dle Krtsenfürforgeberechtigten und der Rest für die Ruhe-
gehaltSempfänger aus der Angestelltenverstcherung . Außer,
dem liegt von völkischer Seite bereits ein Antrag vor , den
gesamte « Betrag fast rekttys Ml die Kleinrentner zu ver¬
wenden.

Dir Lohnsteuer vor dem Reichstag
DU . Berlin , 1L. Dez . Am gestrigen Montag behandelte

der Reichstag die Lohnsteuerfenknng.  Es handelt
sich dabei um dl« Einlösung eines seinerzeit von der- Re-
jterung gegebenen Versprechens , die Lohnsteuer daun zu
senken, wenn in zwei ausetnanderliegendcn Vierteljahren
i«r Ertrag LOS Millionen übersteigt . Dieser Kall ist jetzt
«tngetreten . Im Reichsrat habe» die Länder in ihrer Mehr-
heit dem Vorschlag aus Senkung der Steuer von 10 aus
9 Prozent nicht zugestimmt , weil sie eine Schmälerung des
ihnen mich dem Finanzausgleich zustehenden Anteils be¬
fürchten ! Die Hcrabmindcrung « « 1 Prozent mit Wir¬
kung ab 1. Januar 1928 aber ist das Kernstück des Entwurfs,
demgegenüber die Familienermäßigungen , die der Reichs¬
rat gebilligt hat , kaum ins Gewicht fallen . Finanzminister
Dr . Kühler erklärte , daß nach Prüfung der Sachlage die Re¬
gierung an ihren Entschlüssen sesthalte. Einmütig war die
Linke der Ansicht, daß die Zugeständnisse der Regierung nicht
zenttgten . Die Sozialdemokraten verlangten eine Erhöhung
'-es lohnftenerfreien Betrags . Die Demokraten hielten eine
Lenkung «m ein weiteres Prozent , also auf S Prozent,
Kr durchaus möglich und die Kommunisten waren für die

Äererirgnngö vep Äryngeuer. Nach längeren Uns»
rlnandersetzungen wurde die Vorlage dem Stenerausschuß
zur weiteren Beratung überwiesen.

Reichsfinanzminister Dr . Köhler  ergriff sodann zur
Neuordnung desSptritusmonopols  das Wort.
Er wies auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten hin . Es
bestehe ein Mißverhältnis -mischen der Erzeugung und dem
Vranntweinabsatz . Der vorliegende Gesetzentwurf wolle
das Monopol beibehalten , aber , um ein sachgemäßes Ar¬
beiten nach kausmännischen Grundsätzen zu ermöglichen,
größere Selbständigkeit als bisher und möglichste Bewe¬
gungsfreiheit gewähren . Das Spiritusmonopol soll dar¬
nach ähnlich wie die Deutsche Reichspost ein selbständiges
Unternehmen des Reiches mit einem Sondervermögen sein,
das von den sonstigen Reichsvermögen abgetrcnnt wird.
Das Aufsichtsrecht des NeichSsinanzminlsters soll beschränkt
und der Betrat durch einen Berwaltungsrat ersetzt werden.
Durch verstärkten Rechtsschutz sollen die bisher bestehenden
Mißstände beseitigt werbe » . Die Regierung erwartet von
der vorgeschlagenen Neuordnung erhebliche Mehreinnahmen
für die Retchskafle.

Die Fortsetzung der Anssprache über die Rnhrentschädi«
öM mußte , nachdem nur ein AonMjlkM »tt Nokt - eküSle
men war , abgebrochen werden , da das HauS sich als beschluß¬
unfähig erwies.

Der Arbeitsplan beS Reichstages.
TU . Berlin , IS. Dez . Der Ältestenrat des RetchStageS ve«

saßle sich gestern in ungewöhnlich langer Sitzung mit den
Dispositionen für dle noch vor Weihnachten zu beratenden
Gegenstände . Am DienStag und Mittwoch soll die Besol-
bnngSvorlage in -weiter und dritter Lesung beraten werden,
und zwar in sehr langen Plenarsttzungen . deren Dauer bis
10 Uhr abends geschätzt wird . Die Bcsoldungsvorlage soll aus
jeden Fall bis znm 14. endgültig verabschiedet werde » , weil
sonst die Auszahlungen an die Beamten vor Weihnachten
nicht Mehr erfolgen können . Am Donnerstag soll über die
Änderung des 'ReichSversorgvngSgeseüe - beraten werden.
Am Freitag werben dann das Gesetz über die Grundsteuer
nnd das Mteterschutzgesetz erledigt werden . Ob die Etatsbe»
ratung in der ersten Lesung noch vor Weihnachten begonnen
werden kann , ist im Ältestenrat noch nicht entschieden wor¬
den. Es ist jedoch anzunehmen , daß die Regierungsparteien
die Verschiebung der ersten Lesung bis nach Weihnachten
durchsetzen werden . In dieser Frage wird der Haushalts¬
ausschuß ermächtigt werben , mit seinen Arbeiten schon vor
der ersten Lesung tm Plenum zu beginnen , zu diesem Zweck

- wfsh der Ausschnh Ws ; i , tzgiM4k ZUT- irrmÄrireten . Latz
Reichstagsplenum wird frühestens zum 17. Januar , voraus-
sichtlich jedoch zum 1V. Januar einberufen werden.

Der Abschluß der Völkerbundslagung
Ein Beschluß

zur Regelung der Westerplaltensrage
LU . Gens , 18. Dez . Die Tagung des BölkerbundsrateS

wurde gestern vormittag abgeschlossen, nachdem der Rat zu¬
letzt noch die Laiamiva >süre und die weitere Behandlung
der Westernplalteujrage beraten sowie ein Schreiben des
Präsiüenlen des Finauzkvmitees und einen Bericht über
dre griechisch-bulgarische Flüchtlingofürsvrge angenommen
hatte.

In der Frage derDanziger Westerplattc  nahm
der Rat eine Entschließung au , in der die Regierungen der
Freien Stadt Danzig u. Polen ausgesordert werden , in un¬
mittelbare Verhandlungen über die praktische Regelung der
Ingebrauchnahme der Westerplatte cinzutrcten . Der Rat
empsiehlt den beiden Regierungen , sich bei dem Gesamtinhalt
des vorliegenden Lchristinateriats ausschließlich von den Er¬
wägungen leiten zu lassen, die in den Gutachten der Juristen
vom 8. Dezember 1,027 enthalten sind. Die Verhandlungen
sollen nach dem Ratsbeschlutz unter dem Vorsitz des Völker-
bundlvmmissats in Danzig unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen stattsiuden . Falls die Verhandlungen vor der
nächsten Ratstagung zu keinem Ergebnis führen sollten , sott
der Berichterstatter Viüegas dem Rat Vorschläge für die end¬
gültige Regelung der Angelegenheit unterbreiten.

In der Salamis - Angelegenheit sprach sich der
Völlerbundsrat Im Sinne des dcnts .hen Standpunktes aus,
nämlich dahin , daß er sich nicht mit dieser Angelegenheit zu
befassen habe, die jetzt dem deutsch-griechischen gemischten
Schiedstribunal in Paris überwiese » werden jvll.

Die letzte Sitzung der Dezember -Ratstagung fand darauf
ihren Abschluß.

Abreise der bentsche« Delegation.
TU . Genf , iS. Dez . ReichSaußenminister Dr . Etrese-

mann hat gestern im Laufe des Nachmittags den polnischen
Außenminister Zakeski und bann Außenminister Chamber-
lain im Hotel Metropole empfangen.

Um 6 Uhr abends verließ Dr . Stresemann mit der deut¬
schen Delegation Genf . Zum Abschied hatten sich auf dem
Bahnhofe im Aufträge Briands der französische General¬
konsul in Genf und frühere Kabinettschef Lerour , ferner der
deutsche Untergcneralsekretär Dnfour sowie die übrigen
deutschen Mitglieder des Völkerbundes eingefunden . Die
deutsche Delegation trifft am Dienstag um 3 Uhr in Berlin
ein . Vriand hat gestern nachmittag um 4 Uhr Genf ver¬
lassen,' Chamberlain reiste gestern abend um 10 Uhr ab.

Zwischen Neichsaußenminister Dr . Stresemann und dem
gegenwärtigen Präsidenten des Völkerbundes , Tscheng-Lo,
hat ein Briefwechsel über daS Zustandekommen der polnisch»
litauischen Einigung sowie über die Verhandlungen in den
Gehcimsitzungen des Rates , über die, wie erklärt wird , in
der Presse entstellende Darstellungen verbreitet worden
seien, stattgefunden . DaS Schreiben des Relchsaußenminl-
sters an den Präsidenten des Rats ist auf Grund einer
Unterredung erfolgt , in der die Festlegung des bereits ge¬
meldeten tatsächlichen Verlaufs der Verhandlungen ver¬
einbart wurde.

Der „Temps * znm Endergebnis brr Na 'Stagnng.
TU . Paris , 13. Dez . Der Temps beschäftigt sich in einem

Leitartikel mit dem Ergebnis der. Genfer Ratstagung , das er
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als bedeutsam bezeichnet. Stresemann , vriand und Lham»
berlatn hätten ständig Fühlung gehalten , so daß man den
Eindruck habe , daß dle Regierungen von Berlin , London und
Parts in alle« wichtigen europäischen Fragen überetnstimm-
ten . Andererseits sei anch der italienische Delegiert « Scialoja
an den Beratungen stark beteiligt gewesen, in denen sehr »ft
von den franzSstsch-ttalienlsche « Beziehungen di« Rede ge¬
wesen sei. Bon einer wirklichen italienisch -franzöflschen Krise
könne nicht gesprochen werden.

Der Reichsarbeitsminister
zum Konflikt in der Schwerindustrie

Entscheidung über die Arbeitszeit.
TU . Berlin » IS. Dez . Zu dem Konflikt in der Schwer-

eifenindustrie hat der Reichsarbeitsminifter Dr . Brauns
gestern abend «in Schreiben an die Industriellen gerichtet,
das für die weiteren Verhandlungen im Eisenkonflikt von
grundlegender Bedeutung sein wird . Wie wir hören , hat der
Reichsarbeitsminifter Dr . Brauns die verlangte generelle
Hinausschiebung der Inkraftsetzung des Dret -Schichten-Ber-
ordnung abgelehnt . Dr . BraunS vertritt dle Ansicht, daß die
Eisenindustrie im allgemeinen Zeit genug gehabt habe, um
sich auf die notwendige Umstellung der Betriebe , die mit der
Durchführung des Achtstundentages notwendig wird , vorzu»
bereiten . Der ReichsarbettSmtnister verkennt aber nicht, daß
in einzelne « Fällen eine sofortige Durchführung der Drei-
Schichten-Berordnuug ohne wirtschaftsbedenkliche Folgen
für die in Frage kommenden Betriebe nicht opportun er¬
scheint. Deshalb hat er bereit - in der Drei -Schichten -Ber-
ordnung die Möglichkeiten offen gelassen, in solchen Fällen
die Inkraftsetzung der Verordnung erst einige Wochen oder
Monate später wirksam werben zu lassen. Diese Fälle sollen
von einer gemischten Kommission genau festgestellt werden.
Wo diese Kommission die Notwendigkeit einer Schonfrist
nicht anerkennt , muß der Achtstundentag ab 1. Januar wirk¬
sam werden.

Das Antwortschreiben des Arbeit - Ministers an die In¬
dustrie läßt keinen Zweifel darüber , daß unter keinen Um¬
ständen eine Stillegung der Betriebe , wie sie angedrohi
wurde , erfolgen dürfe . Die Reichsregierung wird alle ver¬
fügbaren Mittel anwenden , um eine derartige katastrophal«
Wirtschaftsmaßnahme zu verhindern.

Ende des Eisenbahnerstreiks
im Saargebiel

TU . Saarbrücken , 12. Dez . Der Eisenbahnerstreik im
Saargebiet hat gestern sein Ende gesunden , nachdem die Be¬
zirksleitung des Einheitsverbands der Eisenbahner Deutsch¬
lands für das Saargebiet gegen 1 Stimme de» Abbruch deS
Streiks beschlossen hatte . Die Eisenbahnüirektion gewährt an
Stelle einer über IS Cent . hinauLgehenden Lohnerhöhung
eine Weihnachtsbeihilfe . Sämtliche Streikenden werden ohne
jede Maßregelung wieder eingestellt und die Beamtenanwär¬
ter werden wieder in ihre alten Rechte eingesetzt. Die Re-
gierungskvmmission stellte eine grundsätzliche Aufbesserung
der Arbeiterlöhne in Aussicht.



Englisch-italienische Zusammenarbeit
in Afrika

Von Arthur Zmarzly.
In Madrid herrscht starke Verstimmung gegen Paris,

das die Verhandlungen über Marokko verschleppt und den
spanischen Ansprüchen hestigen Widerstand entgegensetzt.
Auf die Berechtigung oder Nichtbcrechttgung der Forderun¬
gen, die Spanien tn Marokko erhebt, soll hier nicht näher
eingegaugen werden. Bald nach Chamberlains Zusammen¬
treffen mit Primo de Riocra erschienen in der spanische»
Prelle Meldungen , wonach Madrid , falls Frankreich nicht
genügendes Entgegenkom.nen zeige, sich ganz aus Marokko
zurückztehen werde. Mag nun diese Drohung ernst gemeint
setn oder nicht, ein derartiger Schritt Spaniens mühte dtc
ganze Marokko-Angelegenheit noch verwickelter gestalten,
als sie es ohnehin schon ist. England würde nie zugebcn,
daß Frankreich allein Marokko beherrscht. Träte aber Ita¬
lien an die Stelle Spaniens , so wäre die Lage Frankreichs
in Marokko mindestens stark geschwächt. Inzwischen be¬
benutzte Mussolini den französisch-spanischen Streit und lieb
in Madrid sondieren, welche Aussichten ein span-f-h-italteni-
sches Bündnis hätte. Die Antwort scheint wenig hoffnungs¬
voll gewesen zu setn. Spanten braucht nach den marokkani¬
schen Verlusten eine lange Zeit des Friedens und ist nicht
geneigt, sich durch ein Bündnis mit Italien tn eine gefähr-
liche Abenteurerpolitik zu stürzen. Eine solche enge Ver¬
bindung würde auch auf englischen Widerstand stoßen. Die
Mittelmeerpoltttk Großbritanniens , die Anltegermächte
gegeneinander auSzuspielen, ist immer noch die alte. Die
freundschaftlichenBeziehungen zu Rom gehen nicht so weit,
das Streben Italiens nach einer beherrschenden Stellung
tm Mittelmeer zu unterstützen. Die Sicherung des Weges
nach Indien liegt London näher, und Spanien hat keinen
Grund , England zu beunruhigen.

Die Grenzen, die der englisch-italienischen Zusammen¬
arbeit gesteckt sind, lassen aber einen weiten Spielraum frei.
Der AusdehnungSLrang Italiens auf kolonialem Gebiet
wird von London gebilligt, da er sich tn der Hauptsache
gegen Frankreich richtet. Dadurch verpflichtet England Ita¬
lien , und Mussolini konnte bisher immer davon abgehaltcn
werden, das ganze Kolonialproblem aufzurollen. Großbrtt»

^ ^ sk-7-?^ , küiöpuische d -nrirr VS2
gen fernzuhalten , denn es steckt gegenwärtig tn umfangrei¬
chen Vorarbeiten , die in Afrika vollendete Tatsachen schaffen
sollen. Die südafrikanische Union wird politisch und wirt-
schaftlich bald eigene Wege gehen. Deshalb baut England
rechtzeitig ein neues Fundament auf, das die ostafrtkaut»
scheu Besitzungen Kenya, Uganda, Nyassa, Nordrhodesien
und das Mandatsgebiet Deutsch-Ostafrika umfassen soll. Die
neue Marokkokrise kommt also London nicht ungelegen. Sie
bindet die Aufmerksamkeit an einen Punkt, wo die eng-
lische Politik keine Ueberraschungen zu befürchten hat. Das
Foreign Office scheint vielmehr an der italienischen Kreu¬
zerfahrt nach Tanger stärker beteiltgt gewesen zu sein, als
eS zugeben will. Der Anspruch Mussolinis, bet den fran¬
zösisch-spanischen Verhandlungen ein Wort mltzusprechen,
ist wenig berechtigt. Italien hat, als es Tripolis besetzte»
tatsächlich die Zustimmung Frankreichs zu diesem Vor.
gehen mit seiner Interesselosigkeit an Marokko erkauft und
seit 1812 sich von jeder Einmischung in die marokkanischen
Angelegenheiten zurückgehalten. Das Tangerstatut von 1923
das jetzt Spanten zu seinen Gunsten abgeändert sehen will,
ist ohne Beteiligung der italien . Regierung zustande ge¬
kommen und tn Kraft getreten. Wenn Italien jetzt erklärt,
daß jede Neuabgrenzunh der Machtverhältntsse tn Marokko
nur mit seiner Zustimmung vorgenommen werben öürfe,
so handelt es sich dabei nicht um irgendwelche Befitzabfichten,
sondern um den Wunsch, ein Pfand tn die Hand zu bekom¬
men, das Frankreich an anderer Stelle etnlösen soll. Diese
Stelle liegt zwar auch in Afrika, aber mehr an der Ostküste
und grenzt an den Sudan . ES ist Abessinien. Hier treffen
auch die politische» Wege Großbritanniens und Italiens
zusammen.

Es ist bekannt, baß England tm Sudan mit Hilfe des
Wassers aus dem Blauen Nil ein mächtiges Wirtschafts¬
gebiet aufbaut, das ihm in der Baumwollerzeugung eine
führende Stellung zurückgewinncn soll. Die Staudämme
bei Seunar und die projektierten bei Chartum bedrohen
aber Aegypten. Alle Bemühungen Englands , mit den ägyp¬
tischen Nationalisten zu einem besseren Verhältnis zu kom¬
men, müssen an dieser Gefahr scheitern. England unter¬
schätzt die Kraft der ägyptischen Freiheitsbewegung nicht.
Dieser Staat von Englands Gnaden hat seine Armee seit
1822 von 4808 Mann ans 510 880 Mann erhöht und die Zahl
der angestellte» englischen Offiziere von 172 ans 8 herabge¬
setzt. Dazu planen die Nationalisten, die Wehrmacht mit
modernen Waffen ausznrnsten und durch Flugzeuge und
eine eigene Marine zu verstärken. Der bestimmende Fak¬
tor der britischen Politik in Aegypten ist die Sicherung des
Weges nach Indien durch den Suez -Kanal . Die Verhand¬
lungen, die mit der Londvn-Neise König Fnads und des
Ministerpräsidenten Sarvat Pascha im Juli begannen und
gegenwärtig fortgesetzt werden, bezwecken, Aegypten eine
ähnliche Stellung innerhalb des britischen Reiches zuzuwei-
se» wie etwa einem Dominium . Große Fortschritte nach

'dieser Richtung hin sind aber bisher noch nicht zu verzeich-
gewesen. Die Erregung in Aegypten über die engli¬

schen Stauüämme im Sudan ist »och zu groß. Die Wasser
des blauen Nils reichen nicht aus , im Falle einer Trocken¬
periode das Land des Ntldeltas vor einer wirtschaftlichen
Katastrophe bewahren, da nur SötzO Millionen Kubik¬

meter aufgespetchcrt weroen rönnen. Der Blaue Nil wird
vom Tsana-See im Hochlande Abessiniens gespeist. Die
Wassermenge, die er abgibt, läßt sich auf 8800 Millioncu
Kubikmeter erhöhen. Die Ausslußstelle deö Blauen Nils aus
dem See müßte aber dann um fünf Meter vertieft werden.
Die Kosten der notwendigen Wasserbanarbeiten sind bc-
trächtuch; sie betragen mit dem Ban einer Bahn vom Su¬
dan bis zum See etwa eine halbe Milliarde Mark . Abessi¬
niens Eulwiüignna zur Ausführung dieser Arbeiten war
aber bisher nicht zu erreichen, da sie gleichbedeutendist mit
der Uebertragung der politischen Oberhvheitsrechte über
das Gebiet auf England.

Italien hatte bereits 1813 England eine Regelung zu
zweie» vorgeschlagcn. Danach sollte Großbritannien das
Recht erhalten Kunstbauten am Tsana -See zu errichten,
Straßen , und Bahnkanten auözufjihren. Italien bean¬
spruchte dafür daö Handelsprivileg in Westabesslnten und
Recht, eine Bahnlinie von Erythräa westlich AddiS-Abeba
nach Jtalienisch -Sow.altland anzulegen. Die Verhandlun¬
gen zogen sich mit Unterbrechungen bis 1925 hin. Frank¬
reich erhielt davon Kenntnis und erhob Einspruch. Es berief
sich dabei auf den Londoner Vertrag von 1900, den es dahin
auslegt , baß selbst mit Zustimmung Abessiniens ohne Ein¬
willigung aller Stanatarmächte keine Vertragsänderungen
vorgenommen werden dürfen. Gestützt auf diesen Einspruch
erhob auch Abessinien Protest beim Völkerbund, dessen Mit¬
glied es ist, und Englanü und Italien sahen sich zu der Er¬
klärung gezwungen, jedes Abkommen von der Zustimmung
Frankreichs und Abessiniens abhängig zu machen.

Die italienische Marokkofahrt mutet wie eine Parallele
zu dem französischen Einspruch gegen das englisch-italienische
Geschäft in Abessinien an. Die Quittung ,die Mussolini jetzt
Frankreich erteilt ist zwar nicht ganz einwandfrei , aber sie
trägt die stillschweigende Billigung Englands , das Italien
als Mittel benutzt, um aus Umwegen zu seinem Ziele zu
gelangen.

So billig dürfte aber London diesmal den Handel nicht
abschließen. Frankreich schätzt seine Zustimmung zur Ab¬
änderung des Londoner Vertrages sehr hoch ein, da es weiß,
baß erst die Besitzrechte über den Tsana -See England die
Macht über den Nil und damit über Aegypten sichern. Aber
auch Abessinien scheint nicht willens zu sein, nur als Objekt
der Diplomatie - er Großmächte W bienen. Wxnn hje. gns^
Amerika kommende» Nachrichten, daß eine amerikanische
Gesellschaft von Abessinien eine Baukonzession am Tsana-
See erhalten hat, sich bewahrheiten sollten, wäre die ganze
Sachlage verändert . Diese sehr bestimmt, austretcnden Mel¬
dungen haben ln London große Verlegenheit hervorgeru¬
fen. Man klammert sich hier an angeblich vertraglich ge¬
sicherte.Vorrechte. Jedenfalls dürste oer Schachzug Abes¬
siniens und der amerikanischen Baumwollinteressenten die
englische Abesstnien-Politik aus ihrer Zurückhaltung her-
airslocken. Was dabei für Großbritannien auf dem Spiele
steht, besonders im Hinblick auf die Verhandlungen mit
Aegypten, braucht nicht näher erläutert zu werden.

Die französisch-italienischen Beziehungen
iDe Znsammenknnst Briaud -Chamverlain -Scialoja»

Graham.
TU. Genf, 12. Dez. Im Lause des Sonntags hat die vor¬

gesehene Zusammenkunft zwischen Briand , Chamberlain,
Scialoja und Graham stattgefunden. Das Eintreffen des
englischen Botschafters in Rom, Graham, in Genf hat all¬
gemein die bereits in der letzten Zeit viel erörterte Frage
bxr italienisch-französischen Beziehungen und vo; gll̂ n
Dingen die MögtichleÄ einer Zusammenkunft Zwischen
Briand und Mussolini  in den Vordergrund des all-
gemeinen Interesses gerückt. Nach Mitteilungen von gut
informierter englischer nnd französischer Seite ist hierzu zu¬
nächst in den gegenwärtigen Verhandlungen der Gedanke
einer Zusammenkunft zwischen Briand und Mussolini zu¬
rückgestellt worden. Eine derartige Zusammenkunft werde
erst als zweckmäßig erachtet, wenn über die Grundlagen
einer Verständigung zwischen Italien und
Frankreich  in großen Linien eine Einigung erzielt wor¬
den sei. Die Verhandlungen , die jetzt tn Genf zwischen
Briand , Chamberlain und Scialoja eingcleitet worden
sind, werden durch den französischen Botschafter in Nom,
de Beaumarchais , fortgesetzt werden. Hierbei soll der eng¬
lische Botschafter Graham weiterhin die vermittelnde Tä¬
tigkeit der englischen Regierung fortsetzen.

Der gegenwärtige Stand der französisch-italienische«
Verhandlungen

ist kurz folgender: Die italienische Negierung ist bisher der
Auffassung gewesen, daß die bisherige Orientierung der
französische» Politik auf dem Balkan tm Südosten Euro¬
pas der Entwicklung der italienischen Interessen auf dem
Balkan entgegengewirkt habe. Die italienische Re¬
gierung legt zunächst Wert darauf, daß die iUrientierung
vor allem der französischen Valkanpolitik eine Aenderung
erfährt und zwar wünscht die italienische Regierung , baß
Frankreich von einer aktiven Politik auf dem Balkan Ab¬
stand nimmt. Italien verlangt , daß die italienische« Inter¬
essen auf dem Balkan keine Einschränkung durch die franzö¬
sische Politik erfahren nnd daß vor allen Dingen die Ausdeh¬
nung des politische« Einflusses Italiens im östliche« Mittel-
meergebiet von Frankreich nicht gestört werde. Die italie¬
nische Regierung betrachtet den Balkan und das östliche
Mittelmeergebiet als eine natürliche Sphäre für die Ent¬
wicklung der italienischen Interessen.

j Bon ttallenischer  Seite soll nunmehr , wke weiter
mitgeteilt wird, folgender Attionsplan vorgesehen sein:

1. Einberufung einer Viermächtckonferenz zwischen
Frankreich, England, Italien und Spanien zur Revision
des Tangerstatuts . In der Taugersrage soll Italien den
übrigen beteiligten Mächten gleichgestelltwerden. 2. Revi¬
sion der Rechtslage der Italiener in Tunis . Die Kinder der
italienischen Bevölkerung sollen in Zukunft nicht gezwun-
gen werden, französische Staatsbürger zu werden. 3. Frei-
heit der italienischen Auswanderung nach Tunis . 4. Grenz-
rezelung zwischen Tunis nnd Syrenaika zugunsten Ita¬
liens . 5. Völlige Bewegungsfreiheit für Italiener in Abes¬
sinien.

Hierzu wird der französische  Standpunkt folgender,
maßen gekennzeichnet: 1. Frankreich ist bereit, an einer ita-
lien.-jugoslawischen Verständigung mitznwirken. 2. Frank-
reich lehnt zunächst die Einberufung einer Vlermächtckon-
ferenz zur Revision des Tangerstatuts ab, ist aber bereit,
nach Abschluß der Verhandlungen mit Spanien die Teil¬
nahme Italiens an der Verwaltung des Tangerstatnts zu
berücksichtigen. In Bezug auf Abessinien wird eine Ver-
stündigung mit Italien für möglich erachtet. Die übrigen
italienischen Forderungen werben vorläufig noch abgelehnt.
Trotzdem vorläufig zwischen der französischen und der ita¬
lienischen Auffassung in einer Reihe von entscheidende»
Fragen grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten bestehen,
neigt man in Genf doch der Auffassung zu, daß tm Laufe
der nächsten Zeit eine Verständigung  wird herbeige-
führt werden können. Man weist hierbei insbesondere auf
die vermittelnde Tätigkeit der englischen  Regierung hin,
die gegenwärtig großen Wert auf dte Herbeiführung einer
solchen Verständigung legt.

Chamberlain mit dem Verlauf der BölkerbnnbStagung
zufrieden.

TU. London, 12. Dez. In einem Interview mit dem
Reuter -Vertreter In Genf sprach sich Chamberlain sehr be¬
friedigt darüber aus , daß alle in der geenwärtigen Völker-
bundsratstagung vertretenen Mächte mit gleichem Nach¬
druck für die Lösung des litauisch-polnischen Konfliktes ein-
getreten seien. Chamberlain betonte, daß auch Rußland tn
diesen Kreis einzubeziehen sei. Obwohl der polnisch-
litauische Konflikt in der Unterredung zwischen ihr» und
Mipinojv Nicht.LrräLrt K ^
winow seinen Einfluß geltend gemacht habe, um dem

. Kriegszustand ein Ende zu machen. Auf die Frage , ob der
Genfer Aufenthalt des englische» Botschafters tn Nom Mit
der Entwicklung der französisch-italienischen Beziehungen
oder mit der gerüchtweise änacktindigten Zusammenkunft
zwischen Briand und Mussolini ' zusammenhänge, erwiderte
Chamberlain , daß von dem Besuch des Botschafters keine
besonderen Ereignisse erwartet werden dürften. Chamberi
latn fügte hinzu, daß die Schwierigkeiten zwischen Frank¬
reich und Italien nicht überschätzt werde» dürften,

Untersuchungen,im polnisch-litauischen
^ Grenzgebiet

TU . Kowno, 12. Dez. Wie der Sonderberichterstatter der
Telegrapheu-Union berichtet, haben sich zwei Gruppen diplo¬
matischer Bertreter von Kowno nach der litauisch-polnische»
Demarkationslinie begebe». Gleichzeitig ist eine dritte Kom¬
mission von Warschau abgereist, dte sich mit der erstgenannte»
Kommission an der Demarkationslinie zu gemeinsamer Ar¬
beit trifft . Die drei Gruppen sollen sich tm Aufträge ihrer
Regierungen über die Verhältnisse an der litauisch-polnischen
Demarkationslinie genau unterrichten und feststellen, pH tat¬
sächlich von polnischer oder litauischer Gelte militärische ÄöL.
bereitungen getroffen sind. Sie sind ferner angewiesen wor¬
den, ihren Negierungen unverzüglich Bericht zu erstatte».
Die Militärattachees an der litauischen Grenze abgewiese«.

Wie ein Morgenblatt aus Warschau berichtet, sah sich eine
interalliierte Militärkommission, die sich am Samstag nach
der polnisch-litauischen Grenze begeben hatte, um von dort
aus weiter nach Kowno zu fahren, genötigt, unverrichteter
Sache wieder nach Wilna zurückzukehren. Der Kommandant
der litauischen Grenzwache weigerte sich, dte alliierten Diplo-
matcn, die noch in Begleitung polnischer Offiziere waren,
ohne ausdrückliche Anweisung seiner VorgesetztenDienst¬
stelle tn Kowno über dtc Grenze zu taffen.
Warschan zur Völkerbnndsratsentschcidnug im polnisch-

litauische« Konflikt.
TU. Warschau, 12. Dez. Die Nachricht über die uner¬

wartet schnelle Entscheidung des Völkerbundsrates tm pol¬
nisch-litauischen Konflikt ist hier ziemlich überraschend ge¬
kommen. Da die Nachricht erst in später Nachtstunde ein¬
traf , konnten die' Sonntagsblätter noch nicht dazu Stellung
nehme». Allgemein wird aber die Entscheidung des Rates
als ein vollständiger Sieg Polens gegenüber den An-
sprüchen Litauens bezeichnet. Jnnerpolittsch dürfte die Siel-
lung Ptlsudskis , dem man diesen Erfolg in erster Linie zu-
schreibt, besonders für die nächsten Wahlen wieder eine be¬
deutende Verstärkung erfahren haben. In der Wilna -Frage
wird man in Warschau in der nächsten Zeit vermutlich eine
gewisse Zurückhaltung üben und die in der letzten Zeit aus-
schließlich gegen die Person Woldemaras ' konzentrierte
Pressepolemik nach und nach wieder abblasen. Schon heute
ist es aber ein offenes Geheimnis, daß man die gegen die
litauische Negierung eingenommenen Emigrantenführer tn
Wilna wird weiter gewähren lassen und ek vielleicht nicht
ungern sehen wird, wenn dadurch dte innerpolitiichen Ge¬
gensätze in Litauen weiterhin akut bleiben.
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Weihnachten naht!
Das Fest der Liebe, der Freude und — der Süßigkeiten!
Denken Sie rechtzeitig andie Deckung Ihres Bedarfs in einer wirklichen Konditorei!

Bedenken Sie auch:

Vorfreude ist die beste Freude!
Dir Wochen vor dem Feste sollten ebenfalls nicht ohne frohen Genuß sein!

Kuchenplatten und jedes feinere Backwerk, Torten, Tee- u.
Tafelgebäck,ff.Basler Lebkuchen,Früchtenbrot,Marzipan-
tvaren und vieles andere von reichster Mannigfaltigkeit
erhalten Sie von uns preiswert und vorzüglich in Geschmacku. Zusammensetzung.

Andere Süßigkeiten, wie
Marzipan-Früchte, Konfekt,Pralinen , Schokolade

feine Liköre Malaga
finden Sie bei uns ebenfalls in tadelloser Beschaffenheit und zu reellen Preisen!

Konditoreierzeugniffe sind gesund und nahrhaft , durch ihren Würz«
gehalt belebend und anregend für die Körperfunktionen,
kräftigend und blutbildend , ohne Fettansatz hervorzurufen!

Zugleich empfehlen wir fümtlichk Backartikbl bester Qualität

Die Konditoren:

Albert Hammer Otto Krebser
Herrn . Häustier Herrn . Marquard

Eugen Hayd Wilhelm Sachs -
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illiger Verkauf von Strlckwaren.
Von der SUickwarenfabrik Christ . Lud.

Wagner , Calw , haben wir größere Posten
Waren mit kleinen Fehlern
zum Verkauf übernommen:

Kinder-Pvllover
Kinder-Westen
Knabenhosen
Mädchen-Röcke
Mützenu. Schals
Herren-Arbeitswesten
Herren-Sportwesten

Damen-Sportwesten
-Blusen
-Boleros
-Schlüpfer
-Pullover
-Röcke
Schals-
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Seuliis.!taimr
Obere bilarktstrake 23.

Diese Artikel werden weitnnter den seitherigen
Fabrikpreisen  abgegeben.

Der Verkauf beginnt am
Montag, den 12. Dezember 1V27 gegen bar.
Umtausch findet nicht patt. " -

Friede. Daur — Calw
3« bee FiSrir stW»

Garnhaus Rühle
Me verehr!.AüusL yonTalrv werden gebeten, Einkäufe in diesen Artikeln möglichst
v»f oder TMch P/>eitzsiächi»»i« dt, nicht SW Marktlage selbst, zu tätigen.
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-kLieŝnovtllrLi«
ULNIkLMMirLI«

IdiE -U.U8U.VM riKl) OOU)

. nr^rnrusvL
emven 8ie m diuk ve8iM
e-w «rlEedi ru E8ioeti
?irei8edi idio»o88ek ^U8-

v/rnl. sei

k». VVM, S7ICM.
v . o ? nKM . L^ väi 'lr.

?e1re - pelrdesätre
vamendüle unä-Dürren

in xroüer ^ usvsk!
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Ihren Weihnachtsbedarf
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Schnhwaren
Kausen Sir gut und billig im Spezialgeschäft vonr.
Trotz bedeutend. Preiserhöhungen der Schuhfabriken
bin ich in der Lage, vom MM- S.—18. Dezember

schöne und prima Schuhe
bis zu 10°j, «ater de« bisherig . Preise » abzugeben

Urberzeugrn Sir sich selbst von meiner Leistungsfähigkeit i
Maßarbeiten und Reparaturen

werden gut und prompt ausgesührt.
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